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Who else? Serge Kaspar! 

Der Zürcher sieht George Clooney 

verblüffend ähnlich. Und macht 

Werbung gegen Nespresso. 19

Stadtpolizisten müssen 

 wegen der Krawalle 
 Überstunden zuhauf leisten. 

Weil das Korps zu wenig 

Leute hat, lässt sich die 

Überzeit kaum abbauen.
Von Pia Wertheimer 

Zürich – Die Ausschreitungen der ersten 

Wochenenden im September forderten 

der Stadtpolizei Zürich viel Personalprä-

senz ab. Auch am letzten Samstag, ob-

gleich die angekündigten Krawalle aus-

blieben. Unzählige Ordnungshüter stan-

den im Einsatz – für den Fall, dass die 

jungen Randalierer wieder zuschlagen 

würden. Die Stadtpolizei will aus takti-

schen Gründen die Zahl der aufgebote-

nen Polizisten nicht offenlegen. Sie sagt 

auch nicht, wie viele Überstunden sich 

durch die Krawalle bisher angehäuft ha-

ben. Fest steht, dass die Polizeipräsenz 

vom letzten Wochenende 100 000 Fran-

ken gekostet hat. Summiert man den 

Aufwand der ausserordentlichen Ein-

sätze der letzten Wochen, fallen Kosten 

von über 500 000 Franken an.

Dienst in der Freizeit leisten

Max Hofmann, Generalsekretär des Ver-

bandes Schweizerischer Polizeibeamter 

(VSPB), sagt: «Wir haben seit fünf Jahren 

ein riesiges Problem, weil die Überstun-

den der Polizisten nicht abgebaut wer-

den können.» 2006 seien bei den Poli-

zeikorps landesweit 1,2 Millionen Über-

stunden erhoben worden. Seither hät-

ten aber die Ausschreitungen bei Sport-

anlässen enorm zugenommen.

Die Stadtpolizei beschäftigt 2100 Per-

sonen und ist das drittgrösste Korps der 

Schweiz. Allein während der Euro 08 ha-

ben die Zürcher Ordnungshüter 36 000 

Überstunden geleistet, die 2,7 Millionen 

Franken gekostet haben. 80 neue Stellen 

forderte Polizeikommandant Philipp Hot-

zenköcherle Anfang Jahr vergeblich. Die 

Arbeit verrichtet das Korps zum Teil in 

seiner Freizeit. In den Arbeitsverträgen 

ist üblicherweise nicht geregelt, ob die 

Überzeit kompensiert oder ausbezahlt 

wird. «Mit dem heutigen Unterbestand 

haben Polizisten faktisch jedoch keine 

Wahl.» (Tagesanzeiger.ch/Newsnetz)

Polizeipräsenz für 
100 000 Franken

Von Daniel Schneebeli

Kloten – Das Gerangel um einen Sitz im 

Nationalrat artet in der Flughafenstadt 

Kloten in einen absurden Streit unter 

SVP-Kandidaten aus. Im Zentrum steht 

der Klotener Bruno Heinzelmann, der 

zwölf Jahre Stadtpräsident war und 

gegen Ende seiner Amtszeit erfolglos für 

den Zürcher Regierungsrat kandidierte. 

Der 56-jährige Heinzelmann stellt sich 

den Stimmberechtigten auf Listen-

platz 22. Obwohl seine Wahlchance mi-

nimal ist, kämpft er mit Haken und Ösen 

darum – mindestens behauptet das SVP-

Kantonsrätin Barbara Steinemann aus 

Regensdorf, die auf Platz 16 ebenfalls 

nur Aussenseiterchancen hat.

Bruno Heinzelmann sorge in Kloten 

dafür, dass Private keine Plakate von 

SVP-Kandidaten aufhängen würden – 

mit Ausnahme seiner eigenen, sagt die 

35-jährige Juristin. Sie hat das vergan-

gene Woche selber erfahren. Stein-

emann hatte den Klotener SVP-Ortspar-

teipräsidenten Hans-Peter Kasper ange-

fragt, ob sie eines ihrer 75 Wahlplakate 

vor seiner Liegenschaft an der viel be-

fahrenen Schaffhauserstrasse platzieren 

dürfte. Kasper sagte zu, und am Freitag 

stellte ihm Steinemann ihr Konterfei in 

den Garten neben ein Plakat von Stände-

ratskandidat Christoph Blocher. Am an-

deren Morgen war ihr Plakat weg – und 

Blocher überklebt mit dem Konterfei 

Heinzelmanns.Auch Multimillionär betroffen

«Es liegt auf der Hand, dass hier Hein-

zelmann dahintersteckt», sagte Steine-

mann gestern. Sie vermutet eine Reak-

tion Heinzelmanns auf sein schlechtes 

Resultat bei den Nationalratswahlen vor 

vier Jahren. Damals hatte sie in Kloten 

nach eigenen Aussagen mehr Stimmen 

gemacht als Heinzelmann: «Das hat er 

offenbar bis heute nicht verdaut.» In-

zwischen meldete sich Hans-Peter Kas-

per per Mail bei Steinemann. Er habe 

ihr Plakat entfernt, weil er als Klotener 

Ortsparteipräsident einem Plakat von 

Lokalgrösse Heinzelmann den Vorrang 

gebe. Steinemann findet das unfair von 

einem Parteikollegen. Heinzelmann 

hänge seine Plakate in Regensdorf auch 

auf, in einem Fall sogar an der gleichen 

Hauswand wie Steine mann. Dort werde 

das toleriert.Barbara Steinemann ist nicht die Ein-

zige aus der SVP, die in Kloten schlechte 

Erfahrungen gemacht hat. Auch die Pla-

kate des Mobilezone-Gründers Hans-Ul-

rich Lehmann, Quereinsteiger auf Lis-

tenplatz 26, sind in Kloten unerwünscht, 

obwohl er Sponsor ist bei den Kloten 

Flyers. Kantonsrat Claudio Schmid (SVP) 

hilft dem Multimillionär beim privaten 

Plakatieren. In Kloten habe er am letz-

ten Dienstag nach der Zusage des Grund-

eigentümers an bester Lage ein Leh-

mann-Plakat aufgestellt. Am anderen 

Tag sei es spurlos verschwunden gewe-

sen. Auch Schmid hat Heinzelmann im 

Verdacht. Für ihn ist das Verschwinden-

lassen eines Plakats keine Bagatelle: 

«Das ist Diebstahl.»
Die Verdächtigungen von Steinemann 

und Schmid kann der Klotener EVP-Kan-

didat Peter Reinhard nachvollziehen. Er 

hat auf Klotener Privatgrundstücken 

keine Plakate von anderen SVP-Kandida-

ten gesehen als jene von Heinzelmann.  

Das sei kein Zufall. «Bruno Heinzelmann 

hält sein Revier sauber», sagt Reinhard 

lakonisch über den Klotener Jäger.

Heinzelmann winkt ab

Bruno Heinzelmann reagierte gestern 

erstaunt, als er von den Anschuldigun-

gen hörte: «Natürlich ist Kloten meine 

Hochburg, aber Zensur übe ich nicht 

aus.» Er habe bei niemandem Druck ge-

macht und schon gar keine Plakate ent-

fernt oder entfernen lassen. Allerdings 

räumte er ein, mit Hans-Peter Kaspar 

«gesprochen» zu haben – was genau, 

sagte er nicht. Für Heinzelmann sind die 

Vorwürfe schon deswegen haltlos, da er 

bei rund 7000 Liegenschaftenbesitzern 

in Kloten hätte vorsprechen müssen. Zu-

dem kämen sämtliche Stimmen von 

Steinemann und Lehmann der Partei 

und letztlich auch ihm selber zugute.  

Heinzelmann hat in Kloten «vier oder 

fünf» von seinen Plakaten aufgehängt,  

unter anderem bei seiner Schwieger-

mutter. Das sei vor einer Woche wegge-

rissen worden. Wen Heinzelmann ver-

dächtigt, sagte er nicht, klar ist für ihn 

nur: «Ich habe eben in Kloten nicht nur 

Freunde.»SVP-Präsident Kasper spricht von 

einer Kleinigkeit. Er habe Steinemann 

etwas voreilig zugesagt. Exakt am Frei-

tag, als sie ihr Plakat aufgehängt habe, 

seien die Heinzelmann-Plakate geliefert 

worden. Und warum konnten nicht 

beide Plakate stehen bleiben? «Weil es 

optisch unschön gewesen wäre.» Und 

warum wurde Blocher mit Heinzelmann 

überklebt? «Weil der Ersatz des Plakates 

von vornherein geplant gewesen ist.» 

Kasper sieht den Streit «entspannt». Viel 

schlimmer sei, wie die SVP-Plakate gene-

rell verunstaltet würden, mit Sprüchen, 

Zahnlücken und Schnäuzchen. 

Eine Stadt, ein SVP-Kandidat: Sogar 

Blocher wird in Kloten überklebt

Der ehemalige Stadtpräsident Bruno Heinzelmann (SVP) lässt angeblich die Wahlplakate  

von parteiinternen Konkurrenten entfernen. 

Werbemonopol für Alt-Stadtpräsident Heinzelmann auf einem Privatgrundstück an der Schaffhauserstrasse. Foto: Reto Oeschger

Weil er partout nicht in den 

Zivilschutz wollte, musste 

Patrick Angele vor den 

Richter. Dieser konnte nur 

den Kopf schütteln, dass es 

überhaupt so weit kam. 
Von Patrick Kühnis 

Andelfingen/Zürich – Ins Militär musste  

Armeegegner und SP-Nationalratskandi-

dat Patrick Angele nie – weil er auf dem 

rechten Ohr taub ist. Dafür sollte der ge-

lernte medizinische Masseur vor vier 

Jahren in den Zivilschutz einrücken: Der 

Kanton bot ihn zur Grundausbildung 

auf. Doch der heute 24-Jährige weigerte 

sich. «Ich hatte keine Lust, irgendwo den 

Verkehr zu regeln oder einen Schutz-

raum zu putzen. Deshalb habe ich ver-

langt, gleich in die Reserve eingeteilt zu 

werden – wie Roger Federer.»

Ein Anliegen, das der Kanton jedoch 

schnöde abwies. «Da fühlte ich mich un-

gerecht behandelt. Und ging erst recht 

nicht hin.» Natürlich habe dabei auch 

seine politische Überzeugung eine Rolle 

gespielt, sagt der GSoA-Vorstand. So 

weiss er, dass im Zivilschutz die Zahl der 

Dienstpflichtigen den Personalbedarf 

klar übersteige. In der Stadt Zürich lande 

darum über die Hälfte gleich in der Re-

serve. «Die zuständigen Ämter sind in 

der Regel grosszügig – ausser bei mir.»

Das war der Beginn eines jahrelangen 

Kleinkriegs zwischen dem Dübendorfer 

SP-Gemeinderat und dem Amt für Mili-

tär und Zivilschutz, der sich immer nach 

dem gleichen Muster abspielte: Der Zi-

vilschutz bot Angele auf, der rückte 

nicht ein – und kassierte eine Strafe. Das 

erste Mal waren es 24 Stunden gemein-

nützige Arbeit. 2008 erhielt der Wieder-

holungstäter 80 Stunden gemeinnützige 

Arbeit aufgebrummt, im Jahr 2009 wei-

tere 220 Stunden. Angele akzeptierte 

alle Strafen. Er arbeitete sie ab – oder 

zahlte stattdessen eine Geldstrafe.

Automatischer Ausschluss

Als ihm im letzten Mai eine weitere un-

bedingte Geldstrafe von 100 Tagessät-

zen à 60  Franken ins Haus flatterte, 

wurde es ihm zu bunt. Er intervenierte 

beim Staatsanwalt – und nahm sich einen 

Anwalt. Diesem kam das Vorgehen der 

Justiz im Fall Angele spanisch vor. Denn 

die geltende Verordnung sieht vor, das 

jemand zwingend vom Zivilschutz aus-

geschlossen wird, wenn er als Verweige-

rer zu einer unbedingten Freiheitsstrafe 

von 30 Tagen verurteilt wird. Eine 

Schwelle, die Angele weit überschritten 

hat. Schon vor dem letzten Strafbefehl 

hat der 24-Jährige insgesamt 324 Stun-

den gemeinnützige Arbeit geleistet, was 

81 Tagen Freiheitsstrafe entspricht. We-

gen eines Versäumnisses des Gesetzge-

bers fehlt die explizite Umrechnung von 

Haft- in Geldstrafen oder Arbeitsleistun-

gen zwar im Zivilschutzgesetz. Gleich-

wohl hätte Angele «längst von der 

Schutzdienstleistung ausgeschlossen 

werden müssen», fand sein Anwalt.

Einer Argumentation, der das Be-

zirksgericht Andelfingen Folge leistete, 

als es letzten Freitag über dem Fall An-

gele brütete. Es verurteilte den Überzeu-

gungstäter zu 30 Tagessätzen à 60 Fran-

ken – was genau der Strafe entspricht, 

die in Haft umgerechnet zum Ausschluss 

berechtigt. Es zeuge von einem «rück-

ständigen Staatsverständnis», den SP-

Politiker wegen desselben Delikts immer 

härter zu bestrafen, hiess es vor Gericht. 

Dieses hat laut Angele  gar den Verdacht 

geäussert, dass man an ihm ein Exempel 

habe statuieren wollen. Laut Gericht ist 

es Sache der Verwaltung, ihn nun end-

lich vom Zivilschutz auszuschliessen.

«Renitent» wie einst Andi Gross

Das Amt für Militär und Zivilschutz will 

«erst die Akten abwarten», bevor es 

diese Frage entscheide. Überhaupt 

komme es höchst selten vor, dass sich je-

mand so hartnäckig gegen den Zivil-

schutz wehre, sagt Chef Anton Melliger. 

«So renitent wie Angele hat sich vorher 

nur einer verhalten: Andi Gross.» Dieser 

ging 1993 sogar ins Gefängnis, als er als 

Zivilschutzverweigerer verurteilt wurde. 

Der SP-Nationalrat sass abends eine 

45-tägige Haftstrafe in Urdorfer Halbge-

fangenschaft ab – und nahm tagsüber an 

der Herbstsession des Nationalrats teil.

Melliger wehrt sich gegen den Vor-

wurf, man habe Angele aus politischen 

Gründen so hart drangenommen. «Wir 

sind an unsere Auflagen gebunden und 

haben ihn so behandelt wie jeden ande-

ren auch.» Dafür lege er die Hand ins 

Feuer. «Die Rekrutierung hat gezeigt, 

dass er für den Dienst geeignet ist. Da-

rum haben wir ihn auch aufgeboten.» 

Unter Personalmangel leide der Zivil-

schutz aber nicht. Melliger: «Es ist ein of-

fenes Geheimnis, dass jeder clevere Stu-

dent darum herumkommt, wenn er die 

richtigen Gesuche schreibt.»

SP-Politiker ist vorbestraft, weil er den Zivilschutz verweigerte

Patrick AngeleDer 24-Jährige arbeitet als Unia- 
Sekretär und ist Gemeinderat in Dübendorf. Auf der 

SP-Nationalratsliste 
belegt er Platz 8.

ThomasHodler
LISTE 18
www.thomas-hodler.ch

Kanton Zürich

«Keine Ächtungdes Individual-verkehrs»



Zahlen und Fakten Ausgabe Zürcher Oberland

Die Verbreitung (Aufl age)
Der Tages-Anzeiger ist in den bevölkerungsreichen Gemeinden Dübendorf, Egg, 
Fällanden, Greifensee, Maur, Volketswil, Uster und Wetzikon am stärksten verbreitet.

Hinwil

Pfäffikon

Uster

726 Ex.

 1040 Ex.

880 Ex.

2 273 Ex.

547 Ex.

417 Ex.

1 506 Ex.

1 325 Ex.

2 679 Ex.

903 Ex.

380 Ex.

501 Ex.
545 Ex.

331 Ex.

347 Ex.

250 Ex.

180 Ex.

342 Ex.

1 438 Ex. 256 Ex.

484 Ex.

226 Ex.

795 Ex.

549 Ex.

699 Ex.

210 Ex.

1 196 Ex.

Wangen-
Brüttisellen

Dübendorf

Fällanden

Schwerzenbach

Volketswil

Greifensee

BaumaHittnau

Fehraltorf

Russikon

Weisslingen

Lindau

Illnau-Effretikon

Bubikon

Dürnten

Wald

Rüti

Bäretswil

Wetzikon

Gossau

Grüningen

Mönch-
altorf

Maur

Egg

Die Reichweiten (Leserschaft)
Der Tages-Anzeiger ist zusammen mit dem Zürcher Oberländer deutlicher Marktleader.

Tages-Anzeiger

55 000

20 992

62 000

33 663

101 000

140 000

54 655

118 969

Zürcher Oberländer NA Tages-Anzeiger & 
Zürcher Oberländer NA

Tages-Anzeiger & 
Zürcher Oberländer GA

Leser

Aufl age

Quelle: MACH Basic 2011-1/WEMF 2011/
Bezirke Pfäffi kon, Uster und Hinwil

Quelle: Verbreitungsdaten 2011



Tarif 2012 Ausgabe Zürcher Oberland

Zahlen und Fakten Tages-Anzeiger Tages-Anzeiger & Tages-Anzeiger
   Zürcher Oberländer NA Zürcher Oberländer GA

Aufl age (WEMF 2011) 20’992   54’655  118’969

Leser (MACH Basic 2011-2) 55’000  101’000  140’000

 Tages-Anzeiger Tages-Anzeiger & Tages-Anzeiger
   Zürcher Oberländer NA Zürcher Oberländer GA

mm-Preise s/w farbig s/w farbig  s/w farbig
Anzeigen nicht textanschliessend 1.09 1.48 2.23 3.08 2.57 3.55 
*Anzeigen textanschliessend (10-spaltig) 1.64 2.21 3.25 4.47 3.72 5.12 
Rubrik Marktplatz 1.09 1.48 2.23 3.08 2.57 3.55
*Reklamen 4.92 6.63 6.12 8.34 6.65 9.08
*Minimalhöhe 40mm

Preise
Seitenteile Format Breite x Höhe Tages-Anzeiger Tages-Anzeiger & Tages-Anzeiger &
     Zürcher Oberländer NA Zürcher Oberländer GA

 1/1 Seite 296 x 440mm s/w  4’796.00 s/w    9’222.80 s/w   10’556.80
   farbig  6’512.00 farbig  11’672.60 farbig  13’272.60

 

 1/2 Seite quer 296 x 220mm s/w  2’398.00 s/w   4’760.40 s/w   5’464.40
 1/2 Seite hoch 146 x 440mm farbig  3’256.00 farbig   6’015.80 farbig   6’859.80

    
 1/4 Seite quer 296 x 110mm s/w  1’199.00 s/w   2’387.20 s/w   2’741.20
 1/4 Seite hoch 146 x 220mm farbig  1’628.00 farbig   3’078.40 farbig   3’514.40

 1/8 Seite quer 296 x 55mm s/w  599.50 s/w   1’227.60 s/w   1‘414.60
 1/8 Seite hoch 146 x 110mm farbig  814.00 farbig   1’696.20 farbig   1’954.70

 Kopffeld* 56 x 80mm s/w  393.60  –  –
 Fixfeld hoch  farbig  530.40  –  –
  

 Fussfeld* 56 x 80mm s/w  393.60  –  –
 Fixfeld hoch  farbig  530.40  –  –
 

 Frontbalken* 296 x 80mm s/w  1’574.40  –  –
 Fixfeld  farbig  2’121.60  –  –

* 2. Bund

Prospektbeilagen Tages-Anzeiger
 Anzuliefernde Aufl age bis 10g (Flyer) 11 – 50g 51 – 75g 76 – 100g 101 – 150g
Kosten pro 1000 Exemplare  182.– 316.– 370.– 429.– 493.–
Aufl age Zürcher Oberland 25‘500 4’641.– 8’058.– 9’435.– 10’940.– 12’572.–
Preise für Prospektbeilagen über 150g auf Anfrage      

Preise Brutto in CHF, exkl. 8% Mehrwertsteuer. Gültig ab 1. Januar 2012. Änderungen vorbehalten.

 1/2 Seite hoch 146 x 440mm farbig  3’256.00 farbig   6’015.80 farbig   6’859.80
 1/2 Seite quer 296 x 220mm s/w  2’398.00 s/w   4’760.40 s/w   5’464.40
 1/2 Seite hoch 146 x 440mm farbig  3’256.00 farbig   6’015.80 farbig   6’859.80 1/2 Seite hoch 146 x 440mm farbig  3’256.00 farbig   6’015.80 farbig   6’859.80

 1/4 Seite hoch 146 x 220mm farbig  1’628.00 farbig   3’078.40 farbig   3’514.40



Chiffre-Gebühr

Pro Auftrag Inland CHF 25.–	

 

 

Kombinationen

Kombinationen mit weiteren Regionalausgaben auf Anfrage.

 

 

Rabatte

Frankenabschluss

  3’000.–	   2%	   60’000.–	 15%

  5’000.–	   3%	   70’000.–	 16%

  7’500.–	   4%	   80’000.–	 17%

10’000.–	   5%	   90’000.–	 18%

15’000.–	   6%	 100’000.–	 19%

20’000.–	   8%	 120’000.–	 20%

25’000.–	 10%	 140’000.–	 21%

30’000.–	 12%	 160’000.–	 22%

40’000.–	 13%	 180’000.–	 23%

50’000.–	 14%	 200’000.–	 24%

 

 

Wiederholungsrabatt

2x 5%	 12x 11%

4x 7%	 26x 15%

6x 9%	 52x 20%

 

Weitere Informationen und Insertionsbedingungen: www.mytamedia.ch

Kontakt und Beratung 

Standort Wetzikon:

Zürcher Oberland Medien AG

Rapperswilerstrasse 1

Postfach 1425

8620 Wetzikon

Telefon:	 044 933 34 04

Telefax:	 044 933 34 05

 

Thomas Baumann, Verkaufsleiter	

Telefon:	 044 933 32 60	

E-Mail:	 thomas.baumann@zol.ch

Jeannette Kammermann, Verkaufsberaterin	

Telefon:	 044 933 34 03	

E-Mail:	 jeannette.kammermann@zol.ch

Béatrice Müller-Kurz, Verkaufsinnendienst	

Telefon:	 044 933 34 04	

E-Mail:	 beatrice.mueller@zol.ch


